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Dentſches Bei. 
a Berlin, 7. September. 

-Von den Kaiſertagen in Breslau 
wird berichtet: Der Zar und die Zarin be⸗ 
ſuchten am Sonnabend, nachdem ſie in dem 
zum Palais für ſie eingerichteten Landeshauſe 
das Frühſtück eingenommen, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags das deutſche Kaiſerpaar im Schloſſe. 
Nach kurzem Aufenthalt erfolgte von hier die 
Abfahrt nach dem Paradefelde bei Gandau, die 
beiden Kaiſer und die beiden Kaiſerinnen je in 
einer Hofequipage à la Daumont. Der Zar 
trug die Uniform des Kaiſer Alexander ⸗Garde⸗ 
Grenabierresimenis, Kaiſer Wilhelm die große 
Generalsuniform. Auf der Fahrt wurden die 
Kaiſerpaare ſtürmiſch von einer dichtgedrängten, 
Spalier bildenden Menſchenmenge, darunter 
die Kriegervereine, begrüßt. Gleich nach 
11 Uhr begann die Kuſerparade, die bei 
herrlichſtem Welter einen glänzenden Verlauf 
nahm. Die beiden Kaiſer und die Kaiſerinnen 
begaben ſich in ihren Wagen auf den rechten 
Flügel der Truppen, wo Kaiſer Wilhelm vom 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, dem Kom⸗ 
mandeur des ſchleſiſchen Armeekorps, den 
Paraderapport entgegennahm. Darauf ritten 
dis Kaiſer die Front ab, und der deutſche 
Kaiſer begrüßte die Truppen mit einem „Guten 
Morgen.“ Der Parademarſch wurde in zwei 
Treffen ausgeführt und gelang vorzüglich. Der 
gar ſetzte ſich an die Spitze des Kaiſer⸗ 
ſexander⸗Rezimenis und führte daſſelbe mit 
gezogenem Säbel dem Kaiſer vor, was 
ſtürmiſchen Jubel des Publikums hervorrief. 
Darauf führte Kaiſer Wilhelm das ſchleſiſche 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 vor. Zur Linken 
des Zaren hielt bei der Parade, während 
welcher ſich die Kaiſer auf das Lebhafteſte 
unterhielten, Prinz Heinrich in Infanterie⸗ 
uniform zu Pferde. In der glänzenden Suite 
fielen außer den zahlreichen Fürſtlichkeiten be⸗ 
ſonders auch die ruſſiſchen Offiziere in ihren 
glänzenden Uniformen auf. Von der Parade 
fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
direkt nach dem Landeshauſe, die deutſche 
Kaiſerin nich dem Schloſſe zurück, während 
Kaiſer Wilhelm an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie und der Standarten⸗Eskadron nach 


Zenilleton, 
Das Moorweibcden. 


Roman von A. Linden 
(Unber. Nachdr. verboten.) 
2.) Gortſetzung.) 

Der andere lehnte, ohne den dargebotenen 
Stuhl anzunehmen, am Fenſter und drehte 
nervös den langen blonden Schnurrbart. Plötz⸗ 
lich fuhr er auf. 

„Sagen Sie, Steiger Sunberg, iſt es wahr, 
was mir ſoeben berichtet wurde, daß Sie vor⸗ 
hin, nachdem der Hellermann das Unglück gehabt, 
den Leuten verboten haben, die Arbeit in der 
betreffenden Strecke wieder aufzunehmen?“ 

„Sie ſind da nicht ganz genau unterrichtet, 
Herr Direktor,“ entgegnete Reinhard kalt. „Ich 
würde allerdings das Weiterarbeiten dort ver⸗ 
boten haben, doch war dies nicht nöthig, weil 
die Leute dies von ſelbſt unterlaſſen werden, 
und darin hab' ich ihnen vollkommen Recht 
gegeben; der Betrieb der Strecke iſt durchaus 
unzuläſſig, ehe ſie gehörig verbaut worden iſt.“ 

„Darüber ſteht doch wohl mir allein das 
Urtheil und die Entſcheidung zu! Ich halte 
die Arbeit dort durchaus nicht für ſo gefähr⸗ 
lich. Der Hellermann iſt durch ſeine eigene 
Unvorſichtigkeit zu Tode gekommen.“ 

„Dem muß ich entſchieden widerſprechen! 
Sie werden ſich jedenfalls doch noch erinnern, 
daß ich Sie ſchon vor acht Tagen auf die 
Brüche im Hangenden aufmerkſam machte.“ 

Der Direktor ſchwieg einen Augenblick. 
„Es mag ja ſein, daß Sie davon geſprochen 
haben, aber man iſt an dergleichen Beſchwerden 
und Schwierigkeiten von Ihrer Seite her ſchon 
ſo gewöhnt, daß man nicht jeden einzelnen Fall 
behalten kann.“ 


der Stadt zurückkehrte. Auf dem ganzen Wege 
wurden die ruſſiſchen und deutſchen Fürſten 


von den Spalier bildenden Krieger vereinen und 


der Kopf an Kopf ſtehenden Menge wieder mit 
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt Das deutſche 
Kaiſerpaar begab ſich ſpäter nach dem Landes⸗ 
hauſe, wo eine Frühſtückstafel zu vier Gedecken 
ſtattfand. — Erwähnt ſei im Anſchluß hieran, 
daß auch die kleine Tochter des Zaarenpaares, 
Großfürſtin Olga Nikolajewna, mit nach Breslau 
gekommen iſt. — Am Sonnabend Nachmittag 
ftatfeten der Zar und die Zarin den in Bres⸗ 
lau anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen Beſuche 
ab. Die Feſttafel im Schloſſe fand von 7 Uhr 
Abends an ſtatt. Kaiſer Wilhelm brachte 
während derſelben einen Toaſt auf das Zaren⸗ 
paar aus. Er ſprach dem Kaiſer von Rußland 
für ſeinen und ſeiner erlauchten Gemahlin 
Beſuch den innigſten Dank aus zugleich im 
Namen der Provinz Schleſien wie des geſammten 
Volkes. Er begrüßte den Zaren als Hort des 
Friedens auf dem Boden, auf welchem dereinſt 
der Ahnherr des Kaiſers von Rußland mit 
ſeinem Urgroßvater in inniger Freundſchaft zu⸗ 
ſammengeſtanden habe. Gott möge den hohen 
Gaſt beſchützen und behüten zum Wohle Europas. 
Er trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland und der Kaiſerin Alexandra. 
Der Kaiſer von Rußland erwiederte darauf in 
franzöſiſcher Sprache ungefähr folgendes: „Ich 
verſichere Eure Majeſtät, daß ich von demſelben 


traditionellen Gefühl für Sie und Ihr Haus 
Und von dieſem 


erfüllt bin wie Mein Vater. 
Gefühl geleitet, erhebe ich Mein Glas und 
trinke auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin.“ 
An das Feſtmahl ſchloß ſich ein großer Zapfen- 
ſtreich aller Militärkapellen auf dem Exerzier⸗ 
platz vor dem Schloß. Die ganze Schloßgegend 
war prächtig illuminirt. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge wogte auf den Straßen. — Am Sonn⸗ 
tag Abend ging die Feſtvorſtellung im Theater 
vor ſich. Es wurde zuerſt ein Akt aus der 
Oper „Der fliegende Holländer“ gegeben, worauf 
Cercle und zum Schluß das Luſtſpiel „Militär⸗ 
fromm“ folgte. 0 

— Bei dem Galadiner, welches am 
Freitag Kaiſer Wilhelm im Schloſſe 


„Ich halte es ſtets für meine Pflicht, den 
Arbeitern ſowohl wie dem Grubenherrn gegen⸗ 
über auf möglichen Schaden und drohende 
Gefahr aufmerkſam zu machen.“ 

„Om ja! Dieſer Fall kommt Ihnen nun 
mal geleger, Sie werden ihn möhlichſt aus⸗ 
beuten in Ihrem Sinn und zu Ihren Zwecken! 
Ich kann mir's ſchon denken, wie weit Sie 
und die von Ihnen Beeinflußten Kapital daraus 
ſchlagen werden.“ 

„Ich bitte Sie, mir zu erklären, was Sie 
damit meinen, Herr Direktor!“ 

„Nun ja, meinen Sie denn ich wüßte nicht, 
daß Sie es ſind, der die Leute ſeit langer Zeit 
ſchon zur Unzufriedenheit und Unbotmäßigkeit 


gegen mich aufgehetzt? Daß Sie die Seele 


dieſer ganzen Bewegung ſind, die jedenfalls 
auf einen Streik hinausläuft?“ "rief der Direktor 
ſich ſelbſt vergeſſend laut und zornig. Sie 
ſind es auch, dem wir den Verdruß mit der 
Bergpolizei zu verdanken haben!“ 

Reinhard Sunberg zuckte die Achſeln. „Nicht 
ich hetze die Leute auf, nicht ich errege die Un⸗ 
zufriedenheit, die jetzt im ganzen Betrieb herrſcht, 
ſondern die jetzige Leitung trägt allein die Schuld, 
die Unterlaſſung und ſtete Hinausſchiebung der 
nöthigſten Vorrichtungen! Ich glaube wirklich 
nicht, daß Herr Arlinghoff die Schuld trägt 
und daß er weiß, wie's hier ſteht.“ 

Der Direktor war aſchfahl geworden; ſeine 
Augen funkelten, und mühſam mit unterdrückte 
Stimme ſtieß er hervor: 

„Hüten Sie ſich! Hüten Sie Ihre Zunge! 
Solche Worte könnten Ihnen theuer zu ſtehen 
kommen! Ich hatte es gut mit Ihnen vor, 
Sie ſollten binnen Kurzem den Poſten des alten 
Velsmann, der ſich ja zur Ruhe ſetzen muß, er⸗ 
halten und Dberfteiger werden, obgleich ich wohl 
weiß, daß Sie mein perſönlicher Feind ſind. 


zu Breslau den Behörden uſw. gab, brachte 
der Monarch einen Trinkſpruch aus, bei dem 


er, nach herzlicher Begrüßung der Theilnehmer, 


u. a. folgendes ſagte: „Ich kann es nicht 
unterlaffen, Ihnen auszuſprechen, wie ich mich 
freue, wieder einige Tage unter Ihnen weilen 
zu können. Daß es der Provinz beſchieden 
ſein ſoll, Zeuge eines großen hiſtoriſchen Bor: 
ganges zu ſein, das ſehe auch ich als eine 
beſondere Fügung Gottes an. War es doch 
gerade hier, wo die traditionelle Freundſchaft 
zwiſchen zwei gewaltigen Fürſtenhäuſern ſich ent⸗ 
ſpann, und war es doch hier, von wo aus 
mein hochſeliger Herr Urgroßvater den Aufruf 
erließ, auf den unſer geſammtes preußiſches 
Volk ſich erhob, und der die Bewegung hervor⸗ 
rief, welche in der Kaiſerkrone ihren Abſchluß 
fand. Möge dieſes herrliche Land grünen, 
blühen und gedeihen! Meiner Liebe, meiner 
Fürſorge, meines Schutzes wird es ſtets theil⸗ 
haftig ſein. Ich trinke auf das Wohl der 
Provinz Schleſien, ſie lebe hoch, und nochmals 
hoch und zum dritten Male hoch.“ 

— Die Einladungen zu dem am 29. und 
30. September d. J. im Rathhauſe in Berlin 
ſtattfindenden erſten allgemeinen 
preußiſchen Städtetag verſendet 
jetzt der Oberbürgermeiſter von Berlin. Die 
Tagesordnung iſt folgende: 1. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. 2. Satzungen. 3. Die Forderung der 
geſammten Verwaltungs: (Wohlfahrte⸗) Polizei 
ür alle Städte und die Durch führu ne des 

oltzeitoſtengeſetzes. Referent Stadtrath Wentzel⸗ 
Breslau, Korreferent Kämmerer Körte Breslau. 
4. Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf 
Lebenszeit oder auf Kündigung. Referent Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker Köln, Korreferent Stadt⸗ 
ſyndikus Weiſe⸗ Berlin. 5. Heranziehung der 
Stadtgemeinden zur Uebernahme von Geſchäften 
für allgemein ſtaatliche Zwecke und zu Vorab⸗ 
leiſtungen zu Gunſten der Geſammtheit. Re⸗ 
ferent Senator Reimerdes Osnabrück. Zu 
Punkt 2 der Tagesordnung macht der Magiſtrat 
in Berlin folgende Vorſchläge: Den Städte⸗ 
tag bilden die preußiſchen Städte mit mindeſtens 
25,000 Einwohnern. Jede Stadt mit weniger 
als 50,000 Einwohnern iſt berechtigt, einen 
Vertreter, jede Stadt von 50,000 bis 100,000 


Nun ſollen Sie bereuen, daß Sie in dieſer 
Weile gegen mich auftraten, Grunder wird die 
Stelle erhalten.“ 

„Handeln Sie dabei nach Ihrem Ermeſſen! 
Weder Ihre Gunſt, noch Ihre Feindſchaft ſoll 
mich ablenken von dem Wege, den ich mir ein⸗ 
mal vorgezeichnet!“ ſprach der junge Mann mit 
blitzenden Augen. „Sie ſagten ſoeben, ich ſei 
die Seele der Bewegung gegen Sie. Recht 
mögen Sie haben darin, daß ich der Führer 
meiner Kameraden bin, daß ich in Wort und 
That es umſetzte, was ſie unklar denken und 
empfinden. Sie, meine armen Brüder, die Tag 
aus Tag ein drunten in der finſteren Tiefe, in 
beſtändiger Todesgefahr bei unfagbar ſchwerer, 
mühevoller Arbeit ihr beſcheidenes Brot erringen, 
haben ein Recht zu verlangen, daß ihnen der 


ausbedungene Lohn voll und ganz gezahlt werde 


und alles geſchehe, was ſie gegen die Gefahr 
ſchützen mag. Ich ſtehe zu ihnen treu und un⸗ 
entwegt, ich habe ihre beſcheidenen Forderungen 
formulirt, und da wir bei Ihnen nicht durch⸗ 
dringen, werden wir uns an Herrn Arlinghoff 
direkt wenden.“ 

f˖ „Das iſt eine Frechheit!“ fuhr der Direktor 
auf. 

Reinhard wollte erwidern, aber et ſchwieg 
plötzlich; im Eifer feiner Rede hatte er nicht 
an Frau Arlinghoff gedacht, die in dem feinen 
Wee eſſen Thür ein Stückchen offen 
geblieben, wohl alles hatte hören können. 

Ein Geräuſch von dort her ließ beide auf« 
ſchauen. Da ſtand auf der Schwelle die junge 
Frau, das ſchöne Geſicht bleich, die Lippen halb 
geöffnet, wie nach Athem ringend ſah ſie zu 
ihnen herüber, wie erſtarrt in tödtlicher Angſt. 

„Gnädige Frau, Sie!“ rief Brauns auf 
fie zueilend und ihr die Hand bietend, „Ge⸗ 


Einwohnern zwei Vertreter zu entſenden. 


Gartens im 


Die 
Städte mit 100,000 und mehr Einwohnern 
können für die erſten 100,000 Einwohner zwei 
Vertreter, für jede ſerneren 100,000 Einwohner 
je einen Veitreter entſenden. Die Stadt Berlin 
kann ſich durch neun Abgeordnete vertreten laſſen. 
Die Abſtimmungen erfolgen nach Stimmenmehr⸗ 
heit. Beiträge werden nicht erhoben; jede 
Stadt trägt ihre eigenen Koſten. 

— Wegen des Angriffs auf die 
deutſchen Inſtruktionsoffiziere in 
Nanking durch die chineſiſchen Truppen hat 
Deutſchland eine glänzende Genug⸗ 
thuun g erhalten. Der verwundete Inſtruktions⸗ 
meiſter Krauſe hat den vollen Gehalt bis zum 
Ende feines Kontraktes ausbezahlt bekommen 
und überdies werden ihm die Reiſekoſten bis 
Deutſchland vergütet. Außerdem gab der 
Vizekönig von Nanking, Liu⸗Kun⸗yi, den Kapi⸗ 
tänen und erſten Offizieren der beiden deutſchen 
vor Nanking ankernden Kriegsſchiffe ein Prunk⸗ 
mahl, dem eine glänzende militäriſche Ehren⸗ 
kundgebung vorausging. Die vier deutſchen 
Seeoffiziere wurden, begleitet von 40 deutſchen 
Matroſen, von der Landungsbrücke durch die 
Straßen, die mit chineſiſchen Truppen in voller 
Parade und mit Fahnen in Spalier beſetzt 
waren, nach dem vizeköniglichen Damen (Res 
gierungepalaſt) feierlich eingeholt. Vor dem 
Mahle empfing auch der Vizekönig die deutſchen 
Offiziere in ſeierlicher Audienz, umgeben von 24 
Mandarinen. Während die Offiziere in die 


Audtienzhalle geführt wurden, ſpielte ein Muſik⸗ 


korps die deutſche Nationalhymne. Das Mahl 
ſelbſt war in einem Pavillon des vizeköniglichen 
europäiſchen Stil hergerichtet. 
Während des Mahles brachte der Vizekönig in 
langer Rede, in der er die freundſchafilichen 
Beziehungen zwiſchen China und Deutſchland 
pries, einen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer aus, 
den der Kapitän des Schiffes „Prinzeß Wilhelm“ 
dann mit einem Toaſt auf den Kailer von China 
erwiederte. Als Dolmetſcher fungirte der Si 
Taotai, Chef des Nankinger Amtes für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, der in Deutſchland 
ſtudirt hat und der deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt. Die 40 deutſchen Matroſen wurden 
in der Zwiſchenzeit durch Unteroffiziere der 


ſtatten Sie, daß ich Sie von hier fortführe! 
Ich höre draußen Ihren Wagen ſchon.“ 

Sie machte eine abwehrende Bewegung. 

„Herr Direktor, Herr Brauns, ich bitte 
Sie, iſt's wahr, daß Sie — daß wir — die 
Schuld tragen — an dem Unglück von heute 
an dem Todten, den ſie mir entgegen trugen 
ſoeben?“ 

Brauns zuckte die Achſeln. „Ich bedauere, 
gnädige Frau, daß Sie durch meine Unvor⸗ 
ſichtigkeit Zeugin dieſer unerquicklichen Aus⸗ 
ſprache geworden ſind. Geſtatten Sie mir, 
daß ich Sie zu Ihrem Wagen führe. Ueber 
den Werth jener freudloſen Behauptung werde 
ich Sie dann noch aufklären.“ 

„Mein Mann kommt ſelbſt hierher,“ ſagte 
ſie, „er hat aus den Zeitungen von der hier 
herrſchenden Gährung erfahren und will nun 
ſelber nachſehen.“ 

„Ihr 1657 Gemahl? Er will kommen? 
Wann?“ fragte Brauns, der ſich vergeblich 
bemühte, ſeine Betroffenheit zu verbergen. 

„In einigen Tagen ſchon! Er will, daß 
wir jetzt für längere Zeit, vielleicht ſländig 
unſeren Aufenthalt hier nehmen, weil er das 
unruhige geſellſchaflliche Leben in der Stadt 
nicht ertragen, oder vielleicht beſſer geſagt, nicht 
leiden kann,“ erzählte ſie, indeß es wie ver⸗ 
haltene Bitterkeit um ihre Lippen zuckte. „Ohne 
ſein Wiſſen bin ich heute hierher gefahren, um 
alles vorzubereiten, es giebt ja dann noch 
manches zu ändern; morgen reiſe ich wieder ab.“ 

Sie hatle in ſcheinbar gleichgültigem Tone 
geſprochen, und doch ſuchten ihre Blicke dabei 
mit ſonderbar angſtvollem Ausdruck die des 
Direktors. Dieſer ſtand ihr gegenüber, blaß, 
fahl und ſtumm. Es war nicht mehr die 
zornige Erregung von vorhin, ſondern etwas 


1 


deutſch gedrillten chineſiſchen Brigade nach einem 
anderen Theil des Yamens geführt und dort 
endete die 
ganze Nankinggeſchichte in großem Wohlsefallen. 
Die Garniſon der deutſchen 3 
ei 
ihnen die 
chineſiſche Brigade, die ſie auszubilden haben, 


gleichfalls feſtlich bewirthet. So 


iſt übrigens nunmehr nach Wuſung 


Shanghai verlegt worden, wohin 


folgt. 


— Ueber den auswärtigen Handel 
Deutſchlands im Jahre 1895 liegt 
jetzt in Geſtalt eines ſtarken Bandes von mehr 
als 500 Folioſeiten die vom kaiſerlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Amte bearbeitete Statiſtik nach Menge 
und Werth der Waarengattungen vor. In dem 
letzten Jahre haben, nach dem Werthe berechnet, 
die Einfuhr in das deutſche Zollgebiet und die 
Ausfuhr aus demſelben betragen in Tauſenden 


Mark 
Einfuhr Ausfuhr 
1895 4246 111 3 424076 
1894 4 285 533 3 051 480 
1893 4 134 070 3 244 562 
1892 4 227 004 3150104 


Während die Einfuhr des Jahres 1895 um 
fat 39½ Millionen Mark hinter der des Vor⸗ 
jahres zurückgeblieben iſt, hat die Ausfuhr im 


letzten Jahre im Vergleiche mit dem vorher⸗ 


gehenden um mehr als 372 Millionen Mark 
Zahlen beweiſen 
wieder, wie ſehr die Bedeutung der Export⸗ 
induſtrie gewachſen iſt. Mit einzelnen Ländern 
hat fi in den beiten letzten Jahren der Ver⸗ 
kehr (in Tauſenden Mark) folgendermaßen 


zugenommen. Auch dieſe 


geſtaltet: 
Einfuhr aus Ausfuhr aus 
1895 1894 1895 1894 
Großbritannien 578 362 608 640 678 131 634 350 
Rußland 568 795 543 938 220 881 194 806 


Oeſterreich⸗Ungarn 525 430 581 749 435 766 401 653 
Ver. St. v. Amerika 511703 532 939 368 699 271115 
Frankreich 229 922 214049 202 769 188 130 


— Warum ſie eigentlich dem Bunde 
der Landwirthe angehören, — auf dieſe 
Frage antworteten Bürger und polniſche Bauern 


in einem keinen Landſtädtchen in der Nähe von 


Pofen, wie der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt wird: 
einfach aus dem Grunde, weil ihre Schweine, 
die ſie ſelbſt ſchlachten, für den jährlichen Bei⸗ 
trag von 2 Mark gegen Trichinenſchaden ver⸗ 
ſichert ſind. Dieſe Leute betrachten alſo den 
Bund der Landwirthe lediglich als — Schweine⸗ 
verſicherungsanſtalt! — Uebrigens kann man 
die dringende Noth der Landwirthſchaft unter 
den Bauern der Poſener Gegend nicht erkennen; 
es muß ihnen ſogar jetzt beſſer gehen, denn 
früher fuhren ſie auf einfachen Krakauer Wagen, 
während jetzt ſchon ein großer Theil der Land⸗ 
leute in hübſchen Kabrioletts fährt. 

— Die preußiſchen Gewerbe⸗In⸗ 
ſpektoren ſind angewieſen worden, der Frage, 
ob und in welchem Maße die Beſchäftigung 
von Gefangenen die freie Arbeit beeinfluſſe, 
dauernd ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sie 
ſollen i sbeſondere etwaige Klagen freier Arbeiter 
über Beeinträchtigungen durch den Wettbewerb 
der Gefangenenarbeit auf ihre Berechtigung 
eingehend unterſuchen, gleichviel ob es ſich da⸗ 
bei um Außenarbeit der Gefangenen oder um 
ihre Beſchäftigrng in den Anſtalten handelt. 
Die Gewe beaufſichtsbeamten haben zu dieſem 
Zwecke nach vorheriger Verſtändigung mit dem 
Gefängnißvorſteher auch die Arbeitseinrichtungen 
der Strafanſtalten ſowie die von den Unter- 
nehmern verwendeten Maſchinen zu beſichtigen 
und über ihre Beobachtungen den zuſtändigen 
Stellen zur Prüfung und Beſeitigung etwaiger 
Mißſtände Bericht zu erſtatten. 

— Mit der Börſengarten⸗Ange⸗ 
legenheit in Königsberg haben ſich, 
wie die „K. H. 3.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt nun auch die Reſerveoffiziere beſchäſtigt. 
Der Kommaneeur ſoll bei dieſer Gelegenheit 
r 
wie ein ſtarrer, lähmender Schreck, das über 
ſeinem Weſen lag. 

„Ja, ja,“ murmelte er dann, ſich endlich 
ermannend, „es iſt gut, daß Sie kamen, gnädige 
Frau! Sie geſtatten wohl, daß ich Sie zur 
Villa begleite?“ 

Sie nickte. „Es wird mir angenehm ſein.“ 
Dann wandte ſie ſich zu Sunberg und reichte 
ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen nochmals recht herzlich. 
Auch Ihnen Mutter Sunberg!“ 

Die Alte lächelte geſchmeichelt und ließ mit 
verſtändnißinnigem Nicken das Geldſtück, welches 
Frau Arlinghoff ihr hinter Reinhard's Rücken 
verſtohlen reichte, in ihre Taſche gleiten. 

Eine ältere, behäbige Frauengeſtalt in 
ſchwarz⸗weiß karrirtem Shawliuch und braunen 
Kapothut mit hochanſtrebender knallgelber Feder, 
war dem Wagen entſtiegen und kam eiligſt 
herein. Auf dem rothen, gutmüthigen Geſicht 
und in den runden, lebhaften Augen lag noch 
der Ausdruck der Sorge und Unruhe. 

„N' Tag beiſammen,“ ſagte ſie eifrig zu 
den Anderen, dann ſtürzte ſie auf Frau Arling⸗ 
bof zu. 

„Grüß Gott, Frau Arlinghoff! Nein, war 
das ein Schrecken, als der Junge kam und 
erzählte, Sie wären gekommen und der Wagen 
wär umgefallen und Sie ſeien hier bei den 
Sunbergs und könnten nicht weiter! 's iſt 
doch gut, daß ich Sie lebendig und geſund 


erſucht haben, 


Sache ſich zu ſtellen beabſichtige. 


— Gegen Major Leutwein ſollen 
nach der „Volks Ztg.“ beſonders en Herr Karl 
der ſüdweſtafrikaniſchen 
und Aeſſeſſor Rhode, 
Vertreter der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, in⸗ 
triguiren, weil Leutwein etwas ſcharf gegen 
das in Südweſtafrika überhandnehmende Speku⸗ 
latlonsunweſen der dortigen Geſelltchaften Front 


Weiß, der Vertreter 
Siedelungsgeſellſchaft, 


gemacht hat. 
— Eine für die Preſſe 


Hannover gefällt. 


Thatbeſtand ſelbſt wieder angegeben hatte. 
erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 


Ausland. 


Spanien. 


Zum Aufſtand auf den Philippinen erklärte 
in der ſpaniſchen Kammer der Miniſter für die 
Kolonien, Caſtellano, in Manila ſeien auch hoch⸗ 
Vier 
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geſtellte Perſönlichkeiten verhaftet worden. 
von den Aufrührern ſind hingerichtet, 
deportirt worden. 

Türkei. 


Der frühere armeniſche Patriarch in Kon: 


ſtantinopel, Izmirlian, iſt am Sonnabend nach 
Jeruſalem abgereiſt. — In Kreta herrſcht im 
Allgemeinen Ruhe. 


Löſung der kretenſiſchen Frage; nur in Kandia 
find neue Schwierigkeiten durch die Unzufrieden⸗ 
heit unter den Muſelmanen hervorgerufen, 
welche drohen, das Land zu verlaſſen, und be⸗ 
abſichtigen, den Sultan um Schadenerſatz für 
das preiszugebende Eigenthum zu bitten. Die 
Ordnung iſt aber bisher nicht geſtört worden. 
Die Mohamedaner in Kanea und Herakleion 
hielten Proteſtverſammlungen gegen die im 
Stade des Sultans gewährten Konzeſſionen ab. 
Die Verſammelten ſandten an den Sultan ein 
Telegramm, in welchem ſie ſeine „übermäßige 
Freigebigkeit“ bedauern, und ſchickten nach Kon⸗ 
ſtantinopel eine Spezial⸗Abordnung. Auch beim 
Generalgouverneur hat die mohamedaniſcke Be⸗ 
völkerung Proteſt erhoben, während die Depu⸗ 
tirten in Kanea nunmehr offiziell den Konſuln 
erklärt haben, daß fie die von der Pforte ge⸗ 
währten Zugeſtändniſſe annehmen. Inzwiſchen 
bauen die Mächte allem Anſchein nach ihrerſeits 
nicht auf die Sicherheit der Lage. Kriegsſchiffe 
ſammeln ſich in den kretiſchen Gewäſſern. 
Frankreich z. B. ſendet außer zwei Kreuzern 
zwei Panzerſchiffe. Auch Amerika entſandte 
einen Kreuzer. Engliſcherſeits kreuzt bereits 
ein ganzes Geſchwader in den griechiſch⸗kretiſchen 
Gewäſſern. 
Afrika. 


Wie nach den letzten Nachrichten zu 
erwarten war, iſt der Matabele⸗Aufſtand in 
Südafrika nicht beendet. Bei Salisbury, 
Gwelo und Bulawayo haben neue Gefechte der 
Engländer mit Eingeborenen ſtattgefunden. 


Provimzielles. 


Culmſee, 5. September. Zum Vorſitzenden der 
ſtädtiſchen Bau⸗Deputation ift nach freiwilligem Aus- 
ſcheiden des Rathshern Ulmer der Zimmermeiſter 
Rathsherr Franz Baeſell ernannt worden. — Im 
hieſigen Privatkrankenhauſe ſind im Monat Auguſt 
14 Perſonen zur ärztlichen Behandlung aufgenommen 
und daraus 12 als geheilt en tlaſſen worden. — In 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag brach in 
einem Vierfamilienhauſe des der Frau v. Hulewicz 
gehörenden Rittergutes Warszewitz auf bis jetzt un⸗ 
geklärte Weiſe Feuer aus. Das Gebäude brannte bis 
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die unverſicherte 


wiederfind'. n bischen blaß wohl, aber ſonſt 
ſo ſchön und lieb wie immer!“ 

Frau Arlinghoff erwiderte freundlich ihre 
Begrüßung. „Ja, Mamſell Haberling, wir 
können froh ſein, daß es ſo abgegangen iſt. 
Nun wollen wir aber auch aufbrechen, es iſt 
mir jetzt wieder ganz wohl.“ 5 

„Na, Gott ſei Dank, daß es nicht nöthig 
war, hab' ſchon 'ne ganze Taſche voll von Hoff- 
mannstropfen und Baldrian und Kölniſch Waſſer 
mitgebracht, die brauchen wir nun doch nicht,“ 
ſagte Mamſell Haberling. 

Der Direktor wollte Frau Arlinghoff den 
Arm reichen, dieſe ſchien es jedoch nicht zu be⸗ 
merken und ließ ſich von der Beſchließerin zum 
Wagen führen. Der erſtere folgte ihnen ohne 
Gruß gegen Sunberg, der an der offenen Thür 
zurückblieb. 

Reinhard warf durchs Fenſter einen Blick 
nach dem fortrollenden Wagen, einem eleganten 
Einſpänner, den ſonſt meiſt der Direktor zum 
Ausfahren benutzte, dann trat er in ſein kleines 
Zimmer. Auf dem Seſſel lag ein feines, mit 
zierlichem Monogramm beſticktes Battiſttuch, 
das Frau Arlinghoff zurückgelaſſen. Er nahm 
es auf; ein ſüßer eigenartiger Duft entſtrömte 
demſelben und erfüllte das kleine Gemach. 
War es ein Zauber, der den jungen Steiger 
umfing, daß er wie gebannt ſtehen blieb und 
träumend niederblickte auf das feine Gewebe? 

(Fortſetzung folgt.) 


den Beſuch des Gartens in 
Uniform zu unter laſſen, im Übrigen ſei es 
aber jedem der Herrn überlaſſen, wie er zu der 


wichtige 
Entſcheidung wurde vom Landgericht in 
Der ſozialdemokratiſche Re⸗ 
dakteur Thielhorn war der Majeftätsbeleidigung 
deshalb angeklagt, weil er im Referat über 
einen Bajeſtäte beleidigungsprozeß den n 
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Die Bevölkerung äußert 
ihre Dankbarkeit gegenüber Europa für die 


Habe der armen Enwohner iſt zum größten Theile 
dem Gute 
Zakrzewko war der Inſtmann Ludwig Skowronski 
beim Dreſchen mit dem Hereinlegen der Garben in 
die Dampfmaſchine beſchäftigt. Hierbei ſtieg er trotz 
der Warnungen des Maſchiniſten wiederholt von der 
Maſchine, um ſelber Garben herbeizuholen. Plötzlich 
that er einer Fehltritt und gerieth mit den Füßen in 
Der rechte Unterſchenkel 
wurde ihm vollſtändig zerſchmettert, 
Der Verunglückte wurde nach Thorn in die Privat⸗ 


Der hieſige „Sokol“ 
hatte ſich geweigert, der Polizei auf deren Verlangen 
eine deutſche Ueberſetzung ſeiner Vereinsſatzungen vor⸗ 
zulegen, mit der Motivirung, daß der Verein ſtatuten⸗ 
gemäß keine Politik traktire und mithin als nicht 
politiſcher Verein überhaupt nicht verpflichtet ſei, Sta⸗ 
Als die Polizei mit einer erneuten 
diesbezüglichen Forderung an den Vorſtand herantrat, 
wandte ſich letzterer beſchwerdeführend an den Re- 
gierungs⸗, ſpäter an den Oberpräſidenten. Beide In⸗ 
Nunmehr 
beabſichtigt der Vorſtand ſich klageführend an das 


ein Raub der Flammen gewordeu. — Auf 


die Trommel der Maſchine. 
bis zum Knie 


klinik gebracht. 
Graudenz, 5. September. 


tuten zu haben. 


ſtanzen entſchieden zu Gunſten der Polizei 
Verwaltungsgericht zu wenden. 


Marienburg, 5. September. Der geſtrige Beſuch 
der Marienburg durch eine große Anzahl von Archi⸗ 
tekten und Ingenieuren war veranlaßt durch einen Vor⸗ 
trag, welchen auf der Wanderverſammlung des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
vereine in Berlin Herr Baurath Dr. Steinbrecht über 
die vonſihm geleitete Wiederherſtellung der Marienburg 
gehalten hatte. Herr Dr. Steinbrecht hatte darin über 
den bisherigen Gang der Wiederherſtellungsarbeiten 
und über die künftigen Pläne folgendes hervorgehoben: 
Man hat zwei Herſtellungsperioden zu unterſcheiden. 


Die erſte von 1815 bis 1840, die zweite und gegen⸗ 
wärtige von 1882 an. 
ſich auf den Hochmeiſterpalaſt und das Aeußere des 
ganzen Mittelſchloſſes. Bewundernswerth bleibt an 
ihr der Opferſinn, indem faft alles aus freiwilligen 
Beiträgen geſchafft wurde, und ferner die unermüd⸗ 
liche Arbeit. In techniſcher und archäologiſcher Hin⸗ 
ſicht haften der erſten Unternehmung, wie es nach dem 
Stand der damaligen Kunſtforſchung nicht anders ſein 
konnte, manche Schwächen an, welche aber bei einer 
Reviſion noch theilweiſe wieder gut gemacht werden 
können. Die zweite Herſtellungsperiode begann, wie 
geſagt, 1882, und in intenſiver Weiſe 1886. Sie hat 
zunächſt das Hochſchloß, das Konvents haus der Ordens⸗ 
ritter aufs Korn genommen und bis jetzt in zehn⸗ 
jähriger ununterbrochener Thätigkeit daſſelbe mit ſeinen 
Remtern, Räumen und Räumchen ferlig gebracht, jo 
daß bereits im Jahre 1894 der deutſche Kaiſer ge⸗ 
legentlich der Staifermandver dort vorübergehend Hof 
halten konnte. Zum völligen Abſchluß des Unter⸗ 
nehmens gehört die gründliche Durchforſchung und die 
darauf begründete Wiedererneuerung des Mittelſchloſſes, 
und die unſerer heutigen Erfahrung entſprechende Re⸗ 
viſion des bereits 1815 bis 1840 in Stand geſetzten 
Hochmeiſterpalais. Der Herr Vortragende hatte ſchließ⸗ 
lich ein Bild entwickelt, wie die Marienburg durch ge⸗ 
treue archäologiſche Herſtellung und Ausſtattung, ſo⸗ 
wie durch die Heranziehung guter, auf die Ordens⸗ 
zeit bezüglicher Sammlungsſtücke ein charakteriſtiſches, 
für die Volksbildung und das deutſche National⸗ 
bewußtſein nützliches Kulturdenkmal werden könne, 
welches in letzter Linie den ideal wie praktiſch werth⸗ 
vollen Hintergrund habe: als eine für die Provinz 
Weſtpreußen bisher entbehrte kaiſerliche Abſteige⸗Reſi⸗ 
denz zu dienen. — Die Beſucher des Schloſſes reiſten 
geſtern Abend mittels Sonderzuges, wie ſie gekommen, 
nach Berlin zurück. Die Abreiſe erfolgte 10¼ Uhr. 

Marienburg, 5. September. Ein ſchreckliches 
Unglück iſt geſtern in Ladekopp paſſirt. Der Hund 
des dortigen Lehrers wurde plötzlich toll, biß ſeinen 
Herrn und mehrere Schulkinder und lief dann in der 
Pihjung nach Schönhorſt davon, woſelbſt er getödtet 
wurde. 

Danzig, 5. September. Geſtern Nachmittag 
ſtürzte ſich eine in Trauer gekleidete Dame vor einem 
nach Zoppot fahrenden Zug in der Nähe der Kirchhöfe 
auf die Schienen und ließ ſich überfahren. Der 
Körper der Unglücklichen war im Augenblick völlig 
zermalmt. Die Selbſtmörderin ſoll die Frau des 
Bauunternehmers und Eigenthümers Schulz ſein. Fa⸗ 
milienverhältuiſſe ſollen fie in den Tod getrieben haben. 

Rieſenburg, 5. September. Aus dem Manöver⸗ 
gelände gelangte hierher die Nachricht, daß der 
Küraſſier Jagodcezinski von der 1. Estadron des 
hieſigen Küraſſier-⸗Regiments in der Nähe von Thorn 
erſtochen worden ſei. J. ſoll ſich an einem Tage der 
vorigen Woche in dem Gaſthauſe zu Papau bei 
Thorn befunden und dort Streit mit Knechten be⸗ 
kommen haben. Auf dem Rückwege nach ſeinem 
Quartiere wurde er in einem Walde von den 
Knechten überfallen und mit einer Forke derartig 
zerſtochen, daß er nach dreitägiger ärztlicher 
f an den Folgen der erlittenen Verletzungen 

arb. 

Rawitſch, 5. September. Hochzeit wurde vor⸗ 
geſtern im hieſigen Zuchthaus gefeiert. Ein aus Berlin 
ſtammender, zur Verbüßung einer mehrjährigen Strafe 
in der Anſtalt untergebrachter Tiſchler hatte die eheliche 
Verbindung mit ſeiner in Berlin wohnhaften Verlobten 
beantragt, und die Verbindung wurde iu der That 
von dem hieſigen Standesbeamten vollzogen. Als 
Trauzeugen fungirten zwei Strafanſtaltsauſſeher. Nach 
dem Traaungsakt mußten ſich die ſoeben fürs Leben 
Verbundenen ſogleich wieder trennen. Die Strafhaft 
des jungen Ehemannes währt noch mehrere Jahre. 

Schönlanke, 5. September. 
zuge auf dem Wege von Schneidemühl nach hier haben 
ſich zwei Bullen gegenſeitig zerriſſen. Die Thiere 
waren mittels Naſenringe angekettet, hatten fi) los. 
geriſſen und dann derartig ſich gegenſeitig verletzt, 
daß die Eingeweide auf dem Boden des Wagens lagen. 
Den einen der beiden ſtattlichen Bullen fand man todt, 
der andere zeigte noch Lebenszeichen, verendete aber 
auch bald. ; 

Bromberg, 5. September. Ein hieſiger dem 
Schnaps ergebener Arbeiter Namens Hecht hat geſtern 
Nachmittag ſeine Frau in der Gammſtraße wohnhaft, 
derartig mit Fauſiſchlägen mißhandelt, daß die Aermſte 
auf den Tod darniederliegt und an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Erſt heute Morgen gegen 5 Uhr er⸗ 
wachte ſie wieder aus dem bewußtloſen Zuſtand, in 
den die Mißhandlung ſie verſetzt hatte. Hecht hat einſt 
beſſere Tage geſehen, iſt aber in Folge ſeiner Trunk⸗ 
ſucht moraliſch gänzlich heruntergekommen. Die Frau 
war arbeitſam und thätig und ernährte kümmerlich, 
aber ehrlich ſich und ihr achtjähriges Kind. Von ihrem 


Manne, der ſie wiederholt mißhandelte, wollte ſie nichts 


wiſſen, ſie liegt mit ihm in der gerichtlichen Scheidung. 
u kam trotzdem immer zu ihr und wollte Geld. 
eſtern kam es hierdurch zu dem folgenſchweren Auf⸗ 
tritt. Als Nachbarn zu dieſem hinzukamen, floh Hecht, 
und er hielt ſich dann verſteckt. Er wurde aber bald 
ermittelt und dingfeſt gemacht. 
nowrazlaw, 6. September. Mit Bezug auf die 
Meſſeraffäre theilt Kapellmeiſter T. dem „Kujawiſchen 


Die erſte Periode beſchränkte 


In einem Güter ⸗ 


Boten“ mit, daß er vor dem blutigen Vorfalle in der 
Drebelow'ſchen Reſtauration von H. ſchwer gereizt und 
ſpäter auf dem Heim wege von jenem überfallen, ans 
gepackt, geſchlagen und gewürgt worden ſei. Aus Noth⸗ 
wehr habe er dann ein Meſſer gezogen, um den H. 
damit zurückzuſtoßen. Leider aber habe ſich dieſes 
bei dem Stoße geöffnet und dem H. eine Verletzung 
beigebracht, die jedoch nicht ſo erheblich ſein könne, 
da das Meſſer nur klein geweſen ſei. 

nin, 5. September. Recht gefoppt von ihrem 
Teufelsglauben wurden dieſer Tage drei wackere 
Bauern aus P., die in ſpäter Abendſtunde auf einem 
Wagen aus der Stadt nach Haufe fuhren. Als fie 
bereits die Hälfte des Weges zurückgelegt hatten, 
blieben plötzlich die Pferde ſtehen und waren durch 
nichts zu bewegen, von der Stelle zu gehen. „Wir 


haben den Teufel auf dem Wagen“ ließ ſich der eine 


Inſaſſe vernehmen, und der Beſitzer des Fuhrwerks 
ſchlug mit der Peitſche über den Pferden das Kreuz⸗ 
zeichen, was er in der Eile vor dem Losfahren ver⸗ 
geſſen hatte; der „Teufel“ aber wich nicht, die Thiere 
ſtanden wie angewurzelt. Da fi der Böſe in viel⸗ 
facher Geſtalt zeigt und oft als ein unſcheinbarer 
Gegenſtand vorhanden iſt, wurden ſämmtliche Gegen⸗ 
ſtände als Leitern, Bretter 2c. vom Wagen genommen 
und alles genau abgeſucht. Als trotzdem der „Teufel“ 
nicht zu finden war, wurde wieder alles aufgeladen 
in der Meinung, er würde nun wohl das Weite ge⸗ 
ſucht haben; allein die Pferde wurden wie von un⸗ 
ſichtbarer Hand feſtgehalten. Nun bemächtigte ſich 


der Bauern die Augſt ur d ſie beſchloſſen, die Pferde 
auszuſpannen und mit ihnen die andere Hälfte des 


Weges zu Fuß zurückzulegen. Beim Abkoppeln der 
Pferde aber kam nun der „böſe Geiſt“ in der Geftalt 
einer — Telegraphenſtangenſtütze zum Vorſchein, der 
ſich zwiſchen den Pferden befand und von den Bauern 
in der Dunkelheit nicht geſehen worden war. Den 
Bauern fiel ein Stein vom Herzen, ſie lachten weidlich 
beim Weiterfahren und gelobten ſich, nicht mehr an 
den Teufel zu glauben. Ob fie, dies Gelöbniß halten 
werden, iſt eine andere Frage. 


Lokales. 


Thorn, 7. September. 

— [Zum Kreisdirektor der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät im 
Kreiſe Thorn) ift laut Bekanntmachung 
des Landeshauptmanns der Provinz Weſtpreußen 
an Stelle des von Thorn verſetzten königlichen 
Landraths, Herrn Dr. Mieſitſckek von Wiſchkau 
deſſen Amtsnachfolger, der königliche Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Herr von Schwerin errannt worden. 
Anträge auf Verſicherung von Gebäuden, Re⸗ 
gulirung von Brandſchäden und ſonſtige auf 
die weſtpreußiſche Feuerſozietät Bezug habende 
Schreiben find dachnach von jetzt eb an den 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor von Schwerin in 
Thorn zu richten. 

— [Die Kabinetsordre über 
die Anzeigepflicht bei gefähr⸗ 
lichen anftedenden Erkran⸗ 
tungen] vom 8. Auguſt 1835 bringt der 
Herr Landrathsante verwal'er anläßlich eines 


im hieſigen Kreife vorgekommenen Falles, in dem 


trotz 19 in eirem Hauſe vorgekommenen 
Typhuserkrankungen der Polizeibehörde 
keine Anzeige erſtattet worden ift, im Kreisblatt 
in Erinnerung. Der § 9 instefontere lautet: 
„Alle Familienhäupter, Haue⸗ und Gaſtwirthe 
und Medizinalperſonen find ſchuldig, von den 
in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis 
vorkommenden Fällen wichtiger und dem Ge⸗ 
meinweſen Gefahr drohender anſteckender Krank⸗ 
heiten nach Maßgabe der sub II enthaltenen 
näheren Beſtimmungen, ſo wie von plötzlich eir- 
getretenen verdächtigen Erkrankunge⸗ und Todes⸗ 
fällen der Polizeikehörde ungeſäumt ſchriftlich 
oder mündlich Anzeige zu machen. Bei ver- 
dächtigen Todesfällen darf die Beerdigung 
jedenfalls nur nach erhaltener Erlaubniß der 
Polizeibehörde ſtattſinden. Dielelken Verpflich⸗ 
tungen zur Anzeige u. ſ. w. liegen auch den 
Geiſtlichen ob, ſobald ſie von dergleichen Fällen 
Kenniniß erlangen.“ Zuwiterhandlungen und 
Verſäumniß der Meldepflicht ziehen die Be⸗ 
ſtrafung der Betreffenden nach ſich. 

Geſuche um Ausfertigung 
von Wandergewerbeſcheinenſ ſollen 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen 3 Monate 
vor Jahresſchluß geſtellt werden. Die 


— 


Magiſtrate, ſowie die Guts- und Gemeinde⸗ 


vorſtände des Kreiſes werden daher vom Herrn 
Landratheamtsverwalter erſucht, ungeſäumt den 
Ortsbewohnern bekannt zu machen, daß die⸗ 
jenigen, welche ein Gewerbe im Umher ziehen im 
künftigen Kalenderjahre 1897 fortſetzen oder reu 
anfangen wollen, ihre Anträge ſofort bei den 
Herren Amtsvorſtehern bezw. Polizeiverwal⸗ 
tungen ihres Bezirks arzubringer. Letztere bahen 
die angebrachten Anträge nebſt den zugehörigen 
Beſcheinigungen bis 15. Oktober d. J. dem 
Landrathe amt einzureichen. 

— [Eine Verjüngung des Be⸗ 
amtenperſonals der Verwaltung 
der indirekten Steuern] ſteht in 
größerem Umfange bevor. Zuſolge einer erneut 
vom Finanzminiſter an die königl. Provinzial⸗ 
ſteuerdirektoren erlaſſenen wiederholten Ver⸗ 
fügung ſollen dieſe Reſſortchefs auf die Ent⸗ 
fernung derjenigen Beamten in der Steuer⸗ 
und Zollverwaltung hinwirken, die für ihre 
Stellen nicht mehr ausreichend find. Wegen 
der fortgeſetzt geſteigerten Anforderungen an die 
Organe der Verwaltung der indirekten Steuern 
dürfen in der Regel nur ſolche Beamte zur 
Ausfüllung ihrer Stellen in der das dienſtliche 
Intereſſe erforderlichen Weiſe hir fort geeignet 
erſcheinen, die außer der vollen geiſtigen Friſche 
auch ungeſchwächte körperliche Rüſtigkeit beſitzen. 
Namentlich hat dieſe Vorausſetzung für die 
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höheren Stellen im Aufſichtsdienſte Geltung, 
weil von den bereits im vorgeſchrittenen Lebens⸗ 
alter befindlichen Beamten dieſer Kategorie 
füglich nicht angenommen werden kann, daß ſie 
ihre Dienſtpflichten, ſpeziell die anſtrengenden 
und aufreibenden Bereiſungen ihrer Dienſt⸗ 
bezirke, voll und garz zu verſehen vermögen. 
Die Prvinzialſteuerdirektoren haben infolge 
dieſes Miniſterialerlaſſes die Vorſteher der 
Hauptfteuer- und Hauptzollämter mit Weiſung 
verſehen, ſich Uebezeugung davon zu verſchaffen, 
ob die ihnen unterſtellten Beamten die unein⸗ 
geſchränkte geiſtige und körperliche Befähigung 
für ihre Stelle noch beſitzen. Wo dies nicht 
der Fall iſt, ſoll ohne Zögern auf die Ent⸗ 
fernung der Betreffenden Bedacht genommen 
werben, ſei es durch Penſionirung oder durch 
Verſetzung in ein anderes Amt, und zwar bei 
den bereits üker 65 Jahre alten Beamten 
nöthigenfalls auf Grund der Novelle zum 
Penſionsgeſetz. Die angeordneten Ermittelungen 
ſollen von den Vorſtehern der Hauptſteuer⸗ und 
Hauptzollämter auch auf diejenigen Beamten 
ausgedehnt werden, die im Abfertigunge⸗ und 
Büreaudienſte thätig ſind, namentlich auch auf 
die älteren Hauptamtsaſſiſtenten und die im 
Lebensalter vorgeſchrittenen Zoll- und Steuer⸗ 
einnehmer erſter Klaſſe, welche letztbezeichneten 
Beamten vielfach weit über das 65. Lebensjahr 
hinaus bezw. bis an ihr Lebensende im Dienſte 
verbleiben. — Ueber das Ergebniß ihrer Er⸗ 
mittelungen dürften die Oberſteuer⸗ bezw. 
Hauptzollinſpekloren inzwiſchen wahrſcheinlich 
ſchon berichtet haben. 

— [Gewicht im Zuckerhandel.] 
Auf eine Eingabe des Zentralverbandes deutſcher 
Kaufleute, im Wege der Verfügung zu beſtimmen, 
daß Kandis, Würfel- und Puderzucker nur nach 
Reingewicht gehandelt werden dürften, ertheilte 
der Miniſter, laut „Köln. Ztg.“, nachdem er 
über die im Zuckerhandel ſtehenden Verhältmiſſe 
ſich von den Handels vertretungen hatte unter⸗ 

richten laſſen, einen abſchlägigen Beſcheid. 

— [Bon der k. Reichsbankſtelle] wird 
uns mitgetheilt, daß der Diskont heute auf 
4 pCt., der Lombardzine fuß auf 4½ bezw. 
5 pCt. erhöht worden iſt. 

— [Die Herbſtferien bei den Elemen⸗ 
tarſchulen des Kreiſes! find laut Belannt- 
machung des Herrn Landrathsamts⸗Verwalters 
auf die Zeit vom 20. September bis 11. Ok⸗ 
tober feſtgeſetzt worden. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Gärtner Zorn'ſchen Grundſtücks, Kirchhof⸗ 
ſtraße 6, hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Zimmermeiſter Walter 
Rinow mit 28 200 Mk. ab. SH 
E [Das Janitzenfeſtl iſt am Sonn⸗ 
abend zu allgemeiner Zufriedenheit und in beſter 
Harmonie verlaufen; es nahmen von Magiſtrat 
und Stadtverordneten 32 Mitglieder theil. 
Den erſten Toaſt, der Sr. Majeſtät dem Kıifer 
galt, brachte Herr Bürgermeiſter Stachowetz 
aus. Weitere ernſte und heitere Toaſte folgten. 
Herr Profeſſor Böthke gedachte des Stifters. 
Eine ſchwungvolle, äußerſt humoriſtiſche Rede 
ließ Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt 
Schlee vom Stapel, worin er die Thäligkeit 
der einzelnen Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordnelen der Verſammlung vor Augen 
führte. Dieſe Rede rief ſtürmiſche Heiterkeit 
hervor. Das Mahl war ganz vorzüglich von 
Herrn Taegtmeyer hergerichtet und die Weine 
ebenfalls beſter Güte. 

— [Viktoria⸗Theater.] Die ceftrige 
Vorſtellung, welche von Mitgliedern des hieſigen 
Sommertheaters veranſtaltet worden war und 
die heute, Montag, noch einmal wiederholt 
wird, hat einen überraſchend guten Eindruck 
gemacht. Man konnte einigermaßen beſorgt 
ſein, ob das allerdings in früheren Jahren 
auf allen Bühnen ſehr beliebt geweſene Kotze⸗ 
bueſche Stück noch heute das moderne Publikum 
intereſſiren könnte. Der Erfolg war aber ein 
jo günflizec, und zuweilen brach ſogar bei 
offerer Szene ein ſo ſtürmiſcher Beifall los, 
daß die Künſtler auf der Bühne Pauſen 
machen mußten. Unter dieſen Umſtänden iſt 
der Verſuch, ein Kotzebueſches Werk aufzuführen, 
als ein vollkommen gelungener zu betrachten 
und allen Freunden des Humors die heutige 
Wiederholung zu empfehlen. Als Abſchluß der 
Somerſaiſon ſoll in den Räumen des Viktoria⸗ 
theaters am Mittwoch d. 9. d. M. noch ein 
Garienfeſt mit Theater, Konzert und obligater 
Illumination 2c. ſtattfinden. 

— [Der Thorner Lehrerverein 
hielt am 5. September im Schützenhauſe eine 
Sitzung ab. Zu der am 1. Okt. in Dirſchau 
ſtatifindenden Delegirtenverſammlung von Weſt⸗ 
preußen wurden die Herrn Dreyer, Grunwald, 
Chill, Iſakowski, Marks und Karau gewählt. 
Herr Schwonke hielt einen Vortrag über das 
„Gefühls leben der Scele“. Der Kandidat der 
Theologie Herr Walter Barnes aus Kamerun 
war als Gaſt erſchienen und machte intereſſante 
Mittheilungen über Sitten und Geb äuche ſei⸗ 
ner ſchwarzen Lande leute, über den erſten Ein⸗ 
zug der deutſchen Schutztruppe in ſeinen Ge⸗ 
burtsort Gr. Batanga und über den Neger- 
aufſtand 1893. 

[Coppernicus⸗Verein.] In 
der heute, Montag, um 8 Uhr im kleinen Saale 


des Schützenhauſes ſtattfindenden Sitzung ſtehen 
auf der Tagesordnung: ein Antrag des Vor⸗ 
ſtandes betr. die Abgabe der Bücher der ehe⸗ 
maligen Leſevereine an die Volksbibliothek und 
Mittheilungen des Vorſtandes über den Druck 
des 11. Heftes, die Wahl eires neuen Schrift⸗ 
führers, die Verſicherung der Bibliothek, ein 
Schreien der Provirzial⸗Kommiſſion betr. die 
Denkmalspflege. Im wiſſenſchofllichen Theile, 
der um 83/, Uhr beginnt, wird Herr Zahn⸗ 
arzt Loewenſon den Vortrag halten „Hygiene 
und Zahnheilkunde“. Herr Semrau wird über 
Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichten. 
Die Einführung von Gäſten zu dem willen: 
ſchaftlichen Theile der Sitzung iſt erwünſcht. 
— [Der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen der Gruppe Thorn] 


im Muſeum ab. Der Vorſitzende, Kamerad 
Perpließ, eröffnete dieſelte mit dreifachem 
„Hurrah“ auf Se. Mejeſtät den Kaiſer. Des 
verſtorbenen Kameraden Theodor Krupp, Schiffs⸗ 
eigner, wurde unter Erheben von den Sitzen 
ehrend gedacht und ſein Dahinſcheiden dem Ver⸗ 
bandvorſtande in Leipzig behufs Aufnahme in 
die Ehrentafel des „Veteran“ mitgetheilt. Durch 
Aufnahme neuer Kameraden iſt die Stammrolle 
auf Nr. 120 geſtiegen. Nach verſchiedenen 
intereſſanten Mittheilungen aus der deutſchen 
Kriegerzeitung „Der Veteran“ machte Kamerad 
Schmidt, Vorſitzender der Gruppe Mocker, der 
als Delegirter dem Verbandstage in Hannover 
beigewohnt hat, Mittheilungen über die Ver⸗ 
handlungen daſelbſt. Auf die abgeſandten 
Huldigungstelegramme erfolgten alsbald Dankes⸗ 
telegramme des Kaiſers, der Könige von Sachſen 
und Württemberg, des Prinzregenten von Bayern 
und des Großherzogs von Baden. Letzteres 
z. B. lautet: „Mainau, d. 17. Auguſt 1896. 
Ich danke allen in Hannover verſammelten 
Veteranen, die ſo freundlich meiner gedenken, 
und erwidere dieſen Gruß recht von Herzen.“ 
Die gaſtfreundliche Aufnahme der aus Alldeutſch⸗ 
land zujammengelommenen Kameraden in 
Hannover und dem Nachbarſtädtchen Linden iſt 
über alles Lob geweſen. Der Verbandstag 
1897 wird in Köln a. / Rh. abgehalten werden. 

— [Der Landwehrvereinl beging 
am Sonnabend im Viktoriagarten die Sedan⸗ 
feier unter ſehr zahlreicher Betheiligung der 
Mitglieder und geladenen Gäſte. Die hieſige 
Garniſon war durch Deputationen der Offiziere 
vertreten, anweſend war auch Herr Gouverneur 
Rhone. Die Feier wurde durch ein Konzert 
eingeleitet, dem Liedervorträge (Männer und 
gemiſchter Chor) folgten. Der Vorſitzende des 
Vereins hielt die Feſtrede, die mit einem Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn, den Kaiſer, ſchloß. 
Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das 
Hoch ein. Ein Tanz, der bis zum Morgen 
dauerte, ſchloß die ſchöne und erhebende Feier. 

— [Der Krieger⸗Vereinl hielt am 

vergangenen Sonnabend bei Nicolai eine General- 
verſammlung ab, die von dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herrn Gymnaſiallehrer Timreck 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. 
Nach Verleſung des Stärkerapports, der 384 
Mitglieder ergiebt, erfolgte die Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes, worauf eine interne Vereins⸗ 
angelegenheit erörtert wurde. 
Der neuſtädtiſche Kirchen⸗ 
ch or] unternahm geſtern unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung einen Ausflug per Leiterwagen nach 
Lulkau. Die Partie nahm einen äußerſt be⸗ 
friedigenden Verlauf. Bei Geſang, Spiel und 
Tanz verging nur zu ſchnell die Zeit; ſelbſt der 
zeitweilige Regen vermochte die Stimmunz nicht 
zu beeinträchtigen. 

— [Die Abtheilung für Kauf: 
mannslehrlinge in der hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule] giebt 
den Beweis, wie nothwendig die Anſtalt im 
allgemeinen Intereſſe iſt. Unter den Schülern 
befinden ſich ſolche, die nicht einmal den 
Bildungsgrad der Oberſtuſe einer Landſchule 
nachweiſen konnten; dieſe mußten in die 
Elementarklaſſe verwieſen werden. Die unterſte 
Klaſſe D III der kaufmännischen Abtheilung hat 
37 Schüler und der Lehrſtoff nimmt keſonders 
Rückſicht auf das praktiſche Leben und auf 
Verhältniſſe des Kaufmannsſtandes. D II hat 
36 Schüler, der Lehrſtoff derſelben ſchließt ſich 
einer guten mehrklaſſigen El⸗mentarſchule an, 
und es werden hier bereits die Anfänge der 
kaufmänniſchen Korrespondenz und der Buch⸗ 
führung gelehrt; dieſe Klaſſe werden daher auch 
die Schüler einer Mittelſchule durchzumachen 
haben. Die Oberklaſſe DI, als Fachklaſſe, hat 
in dieſem Jahre Schüler der erſten Klaſſen von 
Mittelſchulen und der mittleren Klaſſen der 
Gymnaſien aufgenommen. Beim Beginn des 
Kurſus, Oſtern d. J., traten auch 5 Schüler 
mit dem Abgangszeugniß der hieſigen Mitie!- 
ſchule, einer mit dem Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Schein verſeben, in die Klaſſe ein; dieſelben 
ſind aber nach einigen Wochen bereits ausge⸗ 
ſchieden, weil ihre Prinzipole den weiteren 
Beſuch der Schule nicht geſtatteten; außerdem 
find in letzter Zeit mehrere Geſuche behufs 
Entlaſſung von Schülern, die das 17. Lebens⸗ 
jahr überſchritten, eingegangen und vom 
Kuratorium b willigt worden. Dies hat nach 
verſchiedenen Richtungen ſehr nachtheilig auf 
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und einen der 1. Klaſſe iſt ſogar 
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entgegengebracht wird und daß hierin Wandel 
geſchaffen werden muß, wenn der Zweck der 
Schule, den heranwachſenden Kaufmannsſtand 
auf eine höhere Stufe allgemeiner und fachlicher 
Bildung zu heben, erreicht werden ſoll. Es 
iſt nicht bekannt, ob in dem Kuratorium der 
Fortbildungsſchule auch Kaufleute ſich befinden; 
es wäre dies im Intereſſe der Sache ſehr er⸗ 
wünſcht, nachdem der Zwang zum Beſuch der 
Schule auch auf die Kaufmannslehrlinge aus⸗ 
gedehnt iſt. 

— [Feuer!] Nach längerer Pauſe brachen 
geſtern Morgen an zwei Stellen Brände aus, 
die aber ohne großen Schaden anzurichten bald 
gelöſcht werden konnten. Im Waldhäuschen 
machte ſich bald nach Geſchäftsſchluß in den 
Morgenſtunden ein Brandgeruch bemerkbar, und 
als man nach der Urſache forſchte, fand man 
unten im Lokal einen Schrank. der einem Verein 
gehörte und kurz vor Geſchäftsſchluß noch benutzt 
worden war, in Flammen ſtehen. Das Feuer 
hatte ſich bereits auf nebenſtehende Gegenstände 
ausgebreitet. Durch ſchnelles energiſches Ein⸗ 
greifen wurde der Brand jedoch gedämpft. 
Wie das Feuer entſtanden iſt, läßt ſich nicht 
recht feſtſtellen, doch vermuthet man, daß aus 
Verſehen eine brennende Cigarre in den Schrank 
gelegt worden iſt. Ferner brach in der Buch⸗ 
binderwerkſtätte des Herrn Weſtphal ein Decken ⸗ 
brand aus, der ebenfalls auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt lieb. Die Decke war hier durch eine 
Gasflamme in Brand gerathen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ſeit geſtern wieder. Heute Mittag zeigte 
der Pegel 0,55 Meter über Null, gegen 0,35 
Meter geſtern Mittag. 
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Kleine Chronik. 


»Die Firma Krupp hat allen Aus⸗ 
ländern auf ihren Werken, höheren und 
niederen Beamten, gekündigt. Die Gehälter 
wurden theilweiſe auf längere Zeit voraus bezahlt. 

Robinſons Eiland, die an der 
chileniſchen Küſte belegene kleine Inſel Juan 
Fernandez, iſt nach eine Meldung aus Valparaiſo 
in Folge eines heftigen Erdbebens vom Meere 
verſchlungen worden. 

Der 7. Verbandstag der Feuer- Be⸗ 
ſtattungs vereine wurde am Sonnabend in 
Hamburg unter zahlreicher Betheiligung im 
Sitzungs ſaale der Bürgerſchaft abgehalten. Be⸗ 
rathen wurde die Aenderung der Satzungen und die 
Fra ede Uebernahme der Beſtattungskoſten feitens 
des Staates beziehungsweiſe ſeitens der Gemeinde. 
Der nächſte Verbandstag findet in Berlin ſtatt, 
welches zum Vorort für die nächſten zwei Jahre 
gewählt worden iſt. 


»Der wegen ſeines Zwiſtes mit der Stadt⸗ 
vertretung vielgenannte Ober bürger⸗ 
meiſter Hegelmayer von Heil⸗ 
bronn hat ſich in Heidelberg, nachdem er an 
einem Feſte, das die Mitglieder des deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins feierten, theil⸗ 
genommen hatte, in den Neckar geſtürzt. Er 
wurde herausgezogen, und es ergab ſich, daß er 
Verletzungen am Fuß erlitten hatte, welche die 
Anlegung eines Gipsverbandes nothwendig 
machten. 

In Ulm wurde der Theaterrezenſent des 
„Ulmer Tageblaites“ von der Strafkammer 
als Berufungsinſtanz zu 30 Mark Geldſtrafe 
und Tragung der Koſten beider Inſtanzen ver⸗ 
urtheilt, weil er im letzten Winter in einem 
Konzertbericht ene Sängerin als „krähende 
Junc frau“ b zeichret hatte. 

Langlebige Menſchen. In Se 
land, auf dieſer etwa 5 000 000 Einwohner 
zählenden ſogenannten „grünen Inſel,“ ſollen 
578 Perſonen leben, welche über hundert Jahre 
alt ſind. In Spanien giebt es 401 Leute, 
welche hundert Jahre zurückgelegt haben, in 
Frankreich 213, in England 146, in Deutſch⸗ 
land 78, in Schottland 46, in Norwegen 23, 
in Schweden 10, in Belgien 6 und in Däne⸗ 
mark 2. f 
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Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 7. September. 
v. Portstius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. —— dez 
be conting. 70er 35,0 „ 34.70 „ —.— , 
ep. D 
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dieſe Abtheilung gewirkt. Die Frequenz iſt 
Von den Lehrern 
wird große Klage geführt über die Haltung der 
Schüler dieſer Klaſſe und ihren Mangel an 
Gegen einen Schüler der 3. 
polizeilich 
eingeſchritten worden wegen ſchlechten Betragens 
Aufgaben, 
welche den Schülern von D I gegeben worden, 
ſind theils mangelhaft, theils gar nicht erledigt 
worden, ſei es aus Nachläſſigkeit der Schüler, 
ſei es weil die Prinzipale ihnen die erforder⸗ 
Aus 
vorſtehenden Mittheilungen ergiebt ſich, daß 
von den Prinzipalen, wie von den Schülern 
der Anſtalt nicht das erforderliche Intereſſe 


Telegraphiſche Börſen - Depeſch⸗ 
Berlin, 7. September 
Fonds: feſt. 1.5. Sep. 
Ruffiihe Banknoten. 217.300 217,30 
Warſchau 8 Tage 216,60 216,45 
99,75 „99,70 


ee 3% Conſols 


reuß. 3½% Conſols 104,60 104,60 
Preuß. 4% Conſols. „ e 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,50 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,500 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , fehlt] 67,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,70] 66,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neu. II. 95,10] 95,10 
Diskonto-Comm.⸗Antheil⸗ 213,60 212,60 
Oeſterr. Bankuoten 170,50 170,60 
Weizen: Sep. 148,00 149,00 
Okt. 145,00 146,25 

Loco in New-⸗ Hor! 66°]; 65¼ö 

Roggen: loco 17,00 118,00 
Sept. 116,50] 117,50 

Okt. 117,00 118,00 

Dez. 117,75] 118,50 

Hafer: Sept 119,750 119,50 
Okt. fehlt | fehlt 

Rüböl: Sept. 50,70 51,10 
Okt. 50,70 50,0 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,70] 35,40 

Sept. 70er 39,60] 39,40 

70er 39,80 39 50 


Okt. 
Thorner Stadtanleihe 3½ pét. —,—| 101,60 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 4½%, far andere Effekten 5 


Petroleum am 5. September 
h pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,90 
Berlin „ 4 10,75 


— U 
Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. September. Der „Tägl. 
Rundſchau“ wird mitgetheilt, daß der Kaiſer 
kei der Parade des Gardekorps am 1. Sep⸗ 
tember gelegentlich der Verleihung der Chef⸗ 
Nele des Grenadierregiments Prinz Karl von 
Preußen (2. Bandendurgiſches Nr. 12) an den 
General v. Hahnke dieſem in überaus warmer 
Weiſe ſein Lob ausgeſprochen habe, ſowohl 
wegen feiner langjährigen, in den verſchiedenſten 
Stellungen erprobten Thätigkeit, als beſonders 
wegen des Eifers, durch den er ſich in der ver⸗ 
antwortungsreichen Stellung als Chef des 
Militärkabinets hervorragend ausgezeichnet habe. 


Altona, 6. September. Im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm Kanal iſt der deutſche Dampfer „Emma“ 
bei ſtarkem Nebel geſtrandet. 


Athen, 6. September. Die neue Ver⸗ 
jaffung Kretas ſoll am 13. September in Kraft 
reten. 


——— . ———— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Görlitz, 7. September. Zehn Uhr 
Vormittags traf der Sonderzug mit 
den Fürſtlichkeiten (außer den 
Majeſtäten) und den hohen Offizieren 
hier ein. Dieſelben fuhren direkt nach 
dem Paradefeld. 10 Uhr 40 Min. 
traf der Sonderzug mit dem deutſchen 
und ruſſiſchen Kaiſerpaar und dem 
ruſſiſchen Gefolge ein. Die Kaiſerinnen 
verließen ſofort den Bahnhof, wogegen 
die Kaiſer die zum Empfang Er⸗ 
ſchienenen begrüßten. Auf Anſprachen 
des Fürſten Hatzfeld und des Ober⸗ 
bürgermeiſter Büchtemann daukteKaiſer 
Wilhelm kurz. Nach üblicher Zere⸗ 
monie fuhren dann die Majeſtäten in 
zwei ſechsſpännigen Wagen unter 
Eskorte der Leibhuſaren durch die 
feſtlich geſchmückte Stadt nach dem 
Paradefeld, wo die Parade kurz nach 
elf Uhr begann. f 


Veran'wortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 


- Herren-Stoffe 
a En ai * 
Buxkin er Cheviot 
doppeltbreit franco doppeltbreit 
a M. 1.34 Pfg. pr ins Haus. H u. 1.95 Pig. pr. 
Mete deter. 


K. eee 
Grosse Auswahl in Velour s, Cheviots, Kammgarn, 
Hosen- u Paletotstoflen 
in soliden und guten Qualitäten, sowie modernsten Dessins 


versenden in einzelnen Metern sowie zu ganzen Anzugen 
2 (rau oo 


“ee & Co., Frankfurt a. U. 


Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe 
von Pfg. an pr. Meter. 


bereitet aus dem patentirten Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten 3 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oräme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, » 
Wundsein der Kinde 


GROSSE 
Verloosung 
zu Baden -Baden. 


L 


Geſtern Vormittag entſchlief fanft 
nach langen ſchweren Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbeſacra⸗ 
menten unſer geliebter guter Vater 


Florian Seidel. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an im 


Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen um ſtilles Beileid bittend 
Anna Kraskowska 
geb. Seidel. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
4½ Uhr von Jakobsvorſtadt Nr. 5 
aus ſtatt. 


— 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Erlaß Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preussen 
iſt uns von Seiner Exzellenz dem Herrn 
Oberpräſidenten Staatsminiſter von Goßler 
zur weit ren Mittheilung abſchriftlich zu 


geſandt: 
Danzig, den 31. Auguſt 1896. 

Nach Abſchluß der von Mir im Bereiche 
des XVIIten Armee⸗Korps vorgenommenen 
Beſichtigungen drängt es Mich, Euer 
Exzellenz Meinen warmempfundenen Dank 
zu ſagen für die herzliche und glänzende 
Aufnahme, die Mir in der Provinz Weſt⸗ 
preußen bereitet worden iſt. 

Euer Exzellenz bitte Ich, dieſen Meinen 
Dank zur Kenntniß aller der Behörden 
Korporationen, Vereine, Schulen und Privaten 
bringen zu wollen, die ſich an den patriotiſchen 
Veranſtaltungen betheiligt haben. Sie 
haben Meinem Herzeu beſonders wohlge⸗ 

an. 


gez. Albrecht Prinz von Preußen. 
An den Oberpräfidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Danzig. 
Thorn, den 5. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Friedrichſtraße zwiſchen der 
Katharinen⸗ und Karl⸗Straße ſoll unter 


theilweiſer Materiallieferung umgeflaſtert 
werden. Wir haben hierzu einen öffentlichen 
Verdingungstermin auf 
Mittwoch, den 9. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Stadtbauamte I anberaumt, 
woſeldſt auch die Bedingungen und Un: 
ſchlagsauszüge öffentlich ausliegen. 
Thorn, den 3. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 
900 Ctr. ſchleſiſche Würfel⸗ 

kohle I. Klaſſe, 

200 Ctr. Coaks und 
15 Raummeter gutes trockenes 

Kiefernklobenholz I. Klaſſe 
franfo Keller des Poſtamts J, des Tele⸗ 
graphenamts und des Poſtamts III (Schul⸗ 
ſtraße) in Thorn iſt zu vergeben. 

Offerten ſind bis Montag, den 14. 
September, 10 Uhr Vorm, ſchriftlich 
an das unterzeichnete Poſtamt zu richten. 

Thorn, 4. September 1896. 

Kaiſerliches Poſtamt I. 


Schwarz. 


Die Erneuerung der Looſe 3. Klaſſe 
195. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 10. Sep⸗ 
tember Abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, 
bringe hiermit in Erinnerung. 

auben, 


Königl. 8 
Berl Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie. 


auptgewinn i. W. v. M. 25,000; Looſe 
a M. 1,10. 
Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgew. 
1. W. v. M. 50,000: Looſe a M. 1,10. 
Internationale Kunst Aus- 
stellungs Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. v. M. 30,000; Looſe a M. 1,10 

empfiehlt die Hauptagentur: 

Oscar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Prachtvolle Villa, 


n AER| rn Ger 
1 g. Vorſt. I., nur 
IN MN 2 hochh. Wohn., Waſſerl., Stallg. 
2 f. 8 Pfd. pp., ſchön. gr. Garten, 
8 4 Bauſtell., Geſammtgr. 
6075 -m, wegzugsh. höchſt preiswerth 
zu verkauf. Auch zu fein. Kaffeehauſe od. 
Neſtaurant geeignet. äh. koſtenfrei bei 
C. Pietrykowski, Chorn, Neuflädt. Matkt 14, J. 
H 1 Große Hof. und Keller⸗ 

AUSVETKAN, räuniczteiten, leichte Ber 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, ı Tr. 
Eine im beſten Betriebe befindliche 

0 


= Schmiede 3 


uf bet Vage Boifkabı ente fe 
CC 
bei Louis 


ess, 


e 


gen Hebernahme ein 
verkaufe von jofort fan 


Ti. 
5 16. 


werkzeuge. Bacheſtr ö. 
Ein gut erhaltenes Pianin o 
preiswerth zu N r. 16, I. 


2 Kachelofen EHER 

5 iſpännerfuhrwerk 
ſtets leihweiſe zu haben. | 
„E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 


Lampen, Eisen- und email. 


Leiertagshalber 
iſt mein Geſchäft Dienſtag u. Mittwoch, 
den 8. und 9. 
geſchloſſen. 


M. Loewenson, Juwelier. 


‚Don „ ‚DIMAMN 
bei L. Platau, hebräiſche Buchhandlung. 
Thorn, Koppernikusſtraße 13. 


! AUSVERKAUF ! 


Wegen Umzug verkaufe zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe ſämmtliche Waaren als: 


Waaren, Haus- und Küchen- 
geräthe etc. etc. 
Um gütige Unterftügung bittet 
Hochachtungsvoll 
H. Patz, Klempnermeiſter. 
Jede Art Damenſchneiderei 
wird ſauber angefertigt von 
E. Streu, Strobandſtr. 24, 2 Treppen. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches Luſt hat, 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich melden 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof rechts. 
in junges Mädchen 
ſucht Stell. als Kaſſirerin oder im Comtoir. 
Off. u. M. S. 40 an die Exp. dieſ. Ztg. 


eine tüchtige Verkäuferin, 
die perfekt polniſch ſpricht und bereits in 
Junge Damen, 
die das feine Putzfach erlernen wollen, ſowie 
E. Verkäuferin 
Minna Mack Nachf., 
Altſt. Markt 12. 
dauernde Arbeit. Heinrich Kreibich. 
Einen Klempnergeſellen 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für mein 
Neuſt. Markt Nr. 11. 
Zimmerleute 
Ulmer & Kaun. 
Erdarbeiter 
bei Bauunternehmer 
Baruch in Thorn. Anmeldungen auf 
Sophabezüge, Portiören u. Decken gut u. 
billig faufen will, verlange Mufter vom 
Kinderſchuhe von —,50 Pf. 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaarengeſchaͤft 
der Branche thätig war. 
erſte Zuarbeiterinnen können ſich ſofort 
fürs Putzfach, ſow. junge Damen 
Nochſchneider, 
für den ganzen Winter verlangt 
a und Kaffee⸗Geſchäft. 
für dauernd werden ſofort geſ. Meldungen 
finden bei ſofortigem Ein- 
der Bauſtelle bei Fort 5a. 
verſandtgeſchäft Paul Thum, Chemnitz i. S. 
Turnſchuhe von 1,50 


ſuche per ſofort oder zum 1. Oktober 
Max Braun, Breiteſtraße Nr. 9. 
melden. Ludwig Leiser. 
z. Putz lernen können ſich melden bei 
feine Arbeiter, finden bei hohem Lohn 
Johannes Glogau. 
d. Rasch koOwSs ki, 
nur beim Platzpolier Mrotzkowski 
tritt lohnende Winterarbeit 
| Mor Mübelplüsche, | 
DIUSCHE, 
* * 
IT! Reel und billig 11 


Damenzeugſchuhe 2,— „ 
Gemslederſchuhe, Schleife 376 
Ziegenlederſchuhe, Schleife 3,25 „ 
Kalblackſchuhe, Schleife 3,75 „ 
Schnürſchuhe von „850 „ 
Damenlederzugftiefel . 3 2 EB 
dto. Lackſpitze 4,50 „ 
dio. Kalbieder 650 „ 
dto. Satin, gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe von 4,50 „ 
Herrengamaſchen, Beſatz 4,75 „ 
dto. G 
dte. Kalbleder. . 8,50 „ 


„ dto. Kalbl. I, geib genäht 10.— ” 
Streug feſte Preiſe, weil ſehr billig. 
C. Komm. Jakobsſtr. 17, am Neuſt. M. 


Polsterhede, Indlalaser, Scegras, Rosshaare, 


Sprungfedern, Nägel, Federleinwand, Facon- 


leinwand, Matratzendrell in verſchied. Breiten, 
Sophastof, Wagenrips & Wagentuch off. die 
Polfterwaarenhdla. Benj Cohn, Brückenſtr. 38 


| mzugshalber 
iſt eine ſchöne Wohnung von 3 Zim. und 
Zubehör in der Coppernikusſtr. 35, 2. Et. 
von ſofort oder J. Oktober er. zu vermieth. 
Zu erfragen Strobandſtraße 6, III 


Druck der Buchdruckerei 


Mark. 150,000 nr 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 4 
Loose & 1 Mark, II Lobze für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
— — .. —— U] ALL BE BEE SET A BE She ˖‚ ‚ ‚—⏑—＋˖ð—ð6etl FRE LEE LE TEA 


* 
6. Schneider Felix Katrynski und Bronis⸗ 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Gewinne 
Werth. 


= 
— 


———— 
Schütze 


Dem hochgeſchätzten, kunſtſinnigen Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß die Saiſon am 20. September er. beginnt und deren Dauer bis 15. Januar 
ev. Valmarum 1897 in Ausſicht genommen iſt. Im Laufe dieſer Woche werde 
ich mir die Freiheit nehmen, eine Abonnementsliſte eireuliren zu laſſen und 
ſtellt ſich der Preis für 1 Dutzend Sperrsitzbillets auf Mk. 15. Die bereits 
vielfach vorgezeichneten Karten werden den hochverehrlichen Abonnenten zugeſtellt. 

Es iſt mein eifrigſtes Bemühen geweſen, ein tüchtiges, leiſtungsfähiges 
Perſonal zu engagiren, ebenſo habe ich alle hervorragenden Novitäten erworben. 
Indem ich mein Unternehmen der Gunſt des P. T. Publikums auf das 
Wärmſte empfehle, zeichne 


>>, u m 
tt tet tete ee 


nhaustheater 


in Thorn. 


2 
Sees 


— 


mit bekannter Hochachtung 


Fr. Berthold, Theaterdirector. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29½ bis 114% der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach Art und Alter der Verſicherung. ES ER 

* 2 — t, 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Snrehe 30 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


USE Pianoforte 


neuefter 
Mode, Fabrik L. Herrmann & Co., 
ſowie A Nas Promenade 5, 
Geradehalter, [empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Nähr- 5 “ Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
Umſte ven fester Stiminung. Versand frei, mehr- 
Co eſers wöchentliche Probe gegen bar oder 
nach ſanktären Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
Vorſchriften zahlung. Preis verzeichniss franco. 
Neu!! ... . IE 
Büstenhalter, Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
Corsetschoner | Friſch gebr. Caffee 1.00, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60. 
A empfehlen roh. Caffees p. Pfd. 0.90, 1.00, 1.10, 1.30, 1.40. 
L 3 8 rg: W 40 Pf., bei 10 Pfd. 
7 Pf., Ctr. 35 Mk., amerik. Schmalz p. Pfd. 
e wi n & L itta u e T, 30 Pf., Reis p. Pfd. 12, 15, 18 Pf., Pflaumen 


Altstädt. Markt 25. 


10, 15, 20 u. 30 Pf., Pflaumenmus p. Pfd. 
25 Pf., Kartoffelmehl p. Pfd. 12 Pf., bei 
10 Pfd. 10 Pf., Chokoladenmehl p. Pfd. 40 
u. 60 Pf., Vanille⸗Chokolade p. Pfd. 85 Pf., 
leicht löst. Cacao p. Pfd. 1.30 u. 1.60 Mk., 
Reis u. Weizengries p. Pfd. 15 Pf., Victoria⸗ 
Erbſen 10 u. 15 Pf. p. Pfd., Stearin⸗ und 
Parafin⸗Kerzen, Farin, Zucker und Himbeer⸗ 


Wir haben für Thorn unfere 
Agentur zu vergeben und erbitten 
von tüchtigen, bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführten Herren Offerte mit Angabe 
von Referenzen. 
Erven Caspar Flick 
Amsterdam. Köln. 

Gegründet 1745. 


ſaft zu billigſten Preiſen. 


Neue Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack gefüllt 
{ mit Milch oder Rogen empfiehlt 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 


Vreißelbeeren 


(tafelfertig), 


Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 


gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 31. Auguſt bis einſchl. 5. Septbr. d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Unehelicher Sohn. 2. Sohn dem 
Schloſſer Franz Demski. 3. Sohn dem 
Vicefeldwebel im Inf⸗Regt. Nr. 61, Johann 
Klein. 4. Tochter dem Schneidermeiſter 
Anton Zubkowski. 5. Sohn dem Magiſtrats⸗ 
Bureau-Aſſiſtenten Bernhard Friedländer. 
6. Tochter dem Todtengräber Paul Ziol⸗ 
kowski. 7. Sohn dem Muſikinſtrumenten⸗ 
macher Carl Schulz. 8. Tochter dem 
Schneider Hermann Lindenblatt. 9. Tochter 
dem Fußgendarm Joſeph Raczkowski. 
10. Tochter dem Schiffseigner Joſeph Drulla. 
11. Sohn dem Maurer Emil Stürmer. 
12 Sohn dem Arbeiter Joſeph Kowalski. 
13. Tochter dem Arbeiter Guſtav Erdmann. 

b. als geſtorben: 

1. Johann Murawski 1 J. 6 M 24 T. 
2. Viehhändlerfran Wanda Hett 
Krüger 30 J. 2 5 


Kanter 1 J. 5. Clara Eleonore 
Drazkowski 6 M. 27 T. 6. Anna Victoria 
Weber 11 M. 26 T. 7. Ida Gertrude 
Bendit 7 J. 4 M. 18 T. 8. Malergehilfe 
Peter Paulitz 24 J. 1 M. 5 T. 9. Mathilde 


— 


Neuſt. Markt Nr. 11. 


Dillgurken, 
voczügl. Qualität, empfiehlt in en gros u. 


en detail (en gros-Preis p. Schock 1,80 Mk.) 
Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Ital. Weintrauben 


empfiehlt Carl Sakriss. 
r CTaden 

von ſofort zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Der in dem Haufe Mocker, Berg: 
ſtraße 6, befindliche 


Ileiſcherladen 


mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
daſelbſt P. Bauer, Pantoffelmacher. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
w. 
ki 


z. v. Preis 1400 M Dieſ. k. a. geth. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kalis 


— — — — 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre 


N 3 ei 4 n Hubert 

razkowski 1 J. 7 M. 4 T. 11. Feli 17 h 

Jurkiewicez 2 M. 22 T. 12. 1 — G Aung, 
Jaguszewski 1 J. 10 M. 21 T. 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Ottober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine kleine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. 38, zu vermiethen. 

Hermann Dann. 

Kl Part⸗Wohng 3. v. 8. erfr. Brückenſtr. 36. 
Eine Wohnung zu verm. 
J. Autenrieb, Goppeenitußfträße 29. 

II. Wohn. z. v., 1. erf Tuch macherſtr. 10, TI. 
Die 2 Wohnungen I und II Ctage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 

ohnung zu verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 

In dem neu erbauten Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Ieh, iſt eine ſchöne Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe, 
zu mäßigem Preiſe vom 1./10. cr. z. verm 


Verleger: M. Schirmer ın Thorn. 


ec. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Dejewski⸗Dom. Steinau 
und Valerie Malkowski⸗ Dom. Steinau. 
2. Arbeiter Robert Müller⸗Mocker und 
Caroline Schruhl⸗Mocker. 3. Geſchäfts⸗ 
führer Hermann Rudolph Beck und Wittwe 
Emma Helene Hennig geb. Gorſch. 4. Schmied 
Julian Zablonskiu.Valleria Chadchowski-Gr. 
Wibsda. 5. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
Aspirant im Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich I (4. Oſtpr. Nr. 5) Carl Wilhelm 

Fick⸗Danzig und Olga Marie Gutzeit. 


lawa Tiszlerowicz. 7. Zimmergeſelle Georg 
Alexander Maaß⸗Vürgerwieſen u. Anaftafia 
Wroblewsti 8. Fleiſchergeſene Matthias 
Radziniewski⸗Plement und Amalie Mikkiſch⸗ 
Plement 9. Fleiſchergeſelle Joſeph Anioka 
und Emma Eliſabeth Frey. 10. Königl. 
Seconde⸗Leutnant im Inf.⸗Re gt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Heinrich 
Leopold Joſeph Dagobert Borchert und 
Eliſabeth Dobſchitzky. 


Hanttefer 30,000 Mark _ 


Viktoria-Theater. 


Heute Montag: Zum lezten Male 
Tolle Geſchichten 


oder 
Wirrwarr über Wirrwarr. 


Tanzunterricht. 


Am 15. u. 16. Sept. bin ich um An⸗ 
meldungen zu den von mir hier ſeiner Zeit 
angezeigten Tanzkursen entgegen zu 
nehmen im Thorner Hof. Ich bitte 
um Anmeldungen zwiſchen 10 u. ½12 u. 2 
bis ½5 Uhr. 


Elise Funk, 


ehemalige Balletmeiſterin am Hoftheater in 

Mannheim u. Stadttheater in Poſen, Mit⸗ 

glied der Wee deutſcher Tanz⸗ 
ehrer. 


in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen 
Hundeſtraße 11. 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und heller Küche, Mellien⸗ 
ſtraße 76, zweites Haus 1 Tr., für 150 M. 
incl Waſſerzins zu vermiethen. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Hk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchtnen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark am, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


—— 


IR 
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D. R. G. M. angemeldet. 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 


Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


— — 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 
Mendel. 


Ausſchank 
in versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


rr 


Ein Hausdiener 


kann ſofort eintreten Schützenhaus. 
Aufwärterin geſucht Strobandſtr. 17. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Hundegaſſe 2. Kraut. 


Aufwartemädchen geſucht. 
Katharinenſtraße 3, Hof 1 Treppe. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4, 1 Treppe. 


Zwei Wohnungen, Stube, Alkoven, 
Küche nebſt Zub. zu verm. Brückenſtr. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße. 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17 v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 


zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 45. 


Wohnung, 


5 Zimmer, zu vermiethen Bromberg. Vorſt. 
Wittwe Abraham. 


Mocker, Lindenſtraße 13, 


1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski., 


1% Wohnung, 2 gr. helle J., helle 


Auf d. intern. Ausſt. f. Hygiene ꝛc%in Baden-Baden 


ra 1 


zu tuaauvag: ur bungen -g aon 150 In 


Küche u. Zub. ſow. 1 helle frdl. Part. 
wohg v. 2 Z. Küche u. Zub. u. 1 Tiſchler⸗ 
werkſt. n. Wohnung. 3. v Bäckerſtr. 3. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Grabenſtraße Nr. 10. 


2 Zimmer n. vorn 2. Etage b. I. 10. 5. b. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Ein möbl. Zimmer u. Kab. von fogl, 
zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 20. 


Ein möbl. Zim zu vermiethen für 
auß 2 Hr. Eliſabethſtraße Nr. 12, 3 Tr 


Brüdenftrake 6 ift ein 


2 Pferdeſtall 2 


von ſofort und ein 


Speicher 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Ein Brillantring 
verloren gegangen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Kirchliche Nachricht 
für Dienftag, den 8. Sepibr. 1896, 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 


Nachmittag 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Har Ion Ertdewern. 


